
Im Zusammenhang amı sie. annn jene rage W arum gıbt der erl. keine Nregungen
dazu, wIı1ıe gerade diese Vorberelitungszeıit genutzt werden koöonnte, bestimmte gesell-
schaitlıche Blo:  lerungen und Barrıeren überwinden ZUuU helfen? Wenn bel den usführun-
Yyen Der Einladungen £21. „Man ladt en Qus Freundschait“ (51), S{ie. der Richtigkeıit
diıeses Satzes die Forderung esu egenuDer, ben nıcht 1Ur die Freunde einzuladen, sondern
jene, VO  - denen I1a  - nıchts erwartel,. Der S61  erll! wichtige un!' noch wen1g ea!|
1NWEels aul „Misereor“ genügt eutie nıcht mehr (90 W arum konnte I1a nicht gerade
1n der Vorbereitungszeıt au{f die Kommunilon oniakie behinderten der sozlal chwachen
Kiındern suchen?
es 1n em Der Zzw el sehr guie ücher dem wichtigen ema Die Hinführung der
Kinder den Sakramenten JOockw1g
Befragte Katholiken. Zur Zukunft VO:  - Glaube und Kirche Auswertungen un Kom-
mentare den Umfragen der Gemeinsamen S5ynode der Bistümer 1n der Bundes-
republik Deutschland. Herausgegeben VO:  - Dr. Karl FORSTER Freiburg 1975 Herder.
275 9 kart.
Der VO.  5 Forster hHhTSg. Auswertungs- und mmentarban:ı ZUNN Forschungsbericht
Schmidtchens Der die Synode nZWIS  en ırche und Gesellschalit”, vgl dıese SCHTL.
14, 1973, 112) leg U,  S VLG Nach einem Grundsatzbeltrag des ISg olg iın weılem ache.
1ne groößere Anzahl VO. Stellungnahmen, wobel die pastora. un theologisch bedeutsamsten
„durchlaufenden Perspektiven VO. atierı des ungsbandes her behandelt und

Konilikte und Chancen 1aufgeschlüsselt werden: Glaubenssituation Hemmerle);
Glaubensverständnis ehmann); Kırche und moderne Wertsysteme ründel); Kırchen-
esuch unı aktıve arbel' Fleckenstein), pastorale Planung Weyand), Gottesdienst

Lengeling), päadagogische Fragen na Q, Koegele stellt elspie. des
Redens VO. 10d die rage nach 1nNner „antızyklıschen erkündigung”, Bleistein handelt
VO.  _ Jugend und irche, F Furstenberg spricht ZUI „unbewältigten akularısıerung  C  4 W,
er ZUMmM „Fortschrittsdenken bei atholiken”, Rauscher sozlalen und politischen
Orlentierungen. Wenn Rez rıcht1g s1le. leg' hier e1n Band mıiıt Stellungnahmen VOI

(solche sind C} niıicht eiwa exakte Wissenschalit“”, SsSondern gedeutete Daten!), der sehr
SOIYgSaM, angsam und el  d!  1g aufgenommen werden Oollte, handelt S1ChH doch
Kkenner je ihrer Materie, die auigrund der aten als Xperten ‚prechen, So wird
einerseılts sehr diesen Band begrüßen; anderseıts dari gerade Jetzt nicht VergesSsSenhn werden,
wı]ıe edrücken! mehrdeutig Daten SiNd, wıe verschieden s1e synthetisliert werden kOön-

DIie eplik des Hrsg au{ Einwaäande und olfene Stellen sSeınes Berichts zeig deutlıch.
Und kannn wohl auch nicht geleugnet werden, daß der Nichtsoziologe nıicht es Unbeha-

verliert, umal wWenn euge davon ist, w1l1e die drei Synodenum{iragen schon fast
Z} Steinbruch geworden SiNnd, a uLSs dem jJeder das aterıa. egtragt, S /n Haus
damit zZU Dauen. ennoch dieser Band n1. ZUI relatıven chlıchkeit Zurückzulinden,
verstehen, lernen und immer wlıeder jene schwere Auigabe anzupacken, dıe INa. 51LWa-
Oonsanalyse der ircnhe nenntT. onnie mehr tung%£? Lippert
SCHMIDTCHEN, Gerhard: Priester ın Deutschland. Forschungsbericht über die
Auttrag der tsch. Bischofskonferenz durchgeführte Umtrage unter en Welt- un:!
UOrdenspriestern der BR  U In Verbindung mıt dem Institut für Demoskopie Allens-
bach Freiburg 1973 Verlag Herder. 22 De; kart.-laminiert, 2  Ta
In mehreren Ländern hat 1n den letzten Jahren, e11s auch 1 Hinblick auf die romische
Bischofssynode VO.  - 1971, Priesterumiragen gegeben. ollands Episkopat Wäal unter den
erstien, zahlreiche Läander ın Europa Osterreich, die ScChweiz, und, ın eiwas manıpula-
tiver Weise, alien. sowle der dritten Welt folgten. Der Episkopat der USA hat 1ne ber
Um{frageaspekte weit hinausgehende, detaillierte Studie Auftrag gegeben un!' erhalten.
Die Umi{irage 1n der Bundesrepublik wurde VO. Allensbacher NSUutiu durchgeführ Der
Ruüucklauf 76°/0) al außerordentlich ho  B Die Auswertung, durch Schmidtchen besorgt,
lıegt VOIL, nachdem ange Zeit I1LULI Teilergebnisse durchs!:  erten Ihre Hauptresultate
koöonnen ler naturlı! nıcht reierilert werden. Au{fgefallen iıst (wie auch 1n ÖOsterreich und
der Schweiz): relatıv hohe Amtszu{friedenheit („sehr zuirieden“ DZwW. „Zuirieden“ durchweg
iwa Zzwel Drittel, 79 I); große Komplexıtät der Probleme bei den Priestern 1n einer
einigermaßen ausführli:  en Priesterumfrage; en deprimierend divergierendes und gemein-
SaInNe Problemlösungen sehr erschwerendes Hın- und erschieben VO.  - Ursachennennungen
für die gegenwärtigen Schwierigkeiten der irche zwischen „konservativen“ und „modernen“
Priestern 94—100), das „Konservatıver” und „moderner“ Varlante den er meist Del
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anderen sucht (Theologie, Sakularısıerung hier  }  ° mtskirche, Strukturen OT' amı ohl
verbunden: 1ine nicht Zzu starke Neigung un Fähigkeit, Konilikte als Herausforderungen
geistli anzunehmen. Schließlıch wird dem Nichtsoziologen der Verdacht kommen, die der
Umfrage und bereits der Formulierung der Fragen vorausliegende Theorie Se1 vereiniacht
naturlı gibt Vorbetonungen. ber W as>s el1. zZu elsplie. „horizontales” und „vert1-
kales  - Amtsverständnis? Was meıint ennn 1U}  - die Frage, ob einer sich „mi1t der ırche, W1
S1e eute 1n Erscheinung T1 identifizieren”“ kann (85—88) f eın dies, mıiıt em 1n dieser
irche, miıt 50G-Gruppen und miıt „Deuts  ands rettender Macht“ ugleich, ernstier 1OTMU-
1er‘ mıiıt dem sozlalen System irche samıt seiınen Koni{Ilıkten, WEeNll Ja, miıt welchen
Lösungsvorschlägen, ann!:! m1L der „Baslıs“ und/oder der „Kurle”, mıt den Ansatzen
(nach welchen Maßßstäben gu und den Fehls  ägen Rez meıint: auch WEeLNnNl INa. die
Identifikation miıt „Jener theologisch dealen ırche” (89) nicht abiragen wollte wel.:
Schmldtchen da eigentlich, Wäas die Theologie der iırche Der die Sündhaftigkeit ben dieser
iırche es sagt?®), die NT. 87 ist Wen1g instruktiv Im übrıgen ıst 1es natiurlı:
eine ndgrube, nlich wıe der Forschungsbericht ZUL[ Synodenumi{irage. Es 1st wirklich ı1ne
und-Grube, h } INa annn immer und ımmer wieder Neues, Wertvolles, anderswo nicht
Trel  ares darın enidecken Mit der Ge{iahr, daß jeder darın an herumwühlt, daß

das indet, Was gesucht hat, und arum anderes, Wichtigeres übersehen kann.
Schließlich sollte 1Nnem solchen Band eın egıster helfen, Einzelergebnisse schnell

iinden, 75 die Tabelle ZU den Fragen 13 und bDber die TM' der en. Warum
bleiben solche INn versteckt? Im etzten ware ohl gutl WenNnn dem Band, ahnlich wIie
Del den mira ZUI Synode, eın Auswertungsban folgte. Denn mındestens die LO-
rale und theologische yntihese müßte TST noch erfolgen, damit nıcht aQus Befunden (LTOTZ
er Faktorenanalysen) schnell theologis 1heorlen werden (mit n u e und
„womöglich”, vgl 15). Lippert
ALTERMATT, Urs Der Weg der Schweizer Katholiken 1NS G'Ghetto. Die Entstehungs-
geschichte der nationalen Volksorganisationen 1mM Schweizer Katholizismus S—1919
Benzıger Verlag. Köln—Einsiedeln—Zürich 1972. 528 D brosch., 30 ,—.
Der Verliasser dieser historis  en Stiudie meınt miıt dem Begr1li „kKatholisches Gh das
Faktum, eın Teil der Schwelzer Katholiken seıt der ründung des weltanschaulich
pluralistischen Bundessiaaltes als mehr der weniger geschlossen Organıisıerte gesells  alt-
liche un politische Grupplerung auitrı und AA Wahrung der katholis:  en Interessen In
der SchweIlz 1ne iormilerte katholische ‚.Gesellschaift , eiwas wıe einen 1mM aa
D, Mit diesem Werk ste. erstmals 1ne ausführliche Gesamtstudie ber jene Jahr-
zehnte ZULI Verfügung, 1n denen S1ch der Schweizerische Katholizısmus nationalen Orga-
nıisatıonen i{ormierte. Mit der Schilderung der Entstehungsgeschichte der beiden eutie nOoch

und Parteiebene, desbestehenden nationalen Spitzenorganisationen aul der ere1ins-
„Schweizerischen Katholis  en Volksvereins“ (SKV V) un! der !7 Christlichdemokratischen
Volkspartel” ( irüher „Konservative” DZW. „Konservativ-christlichsoziale Volkspartei”)
wird eın wesentilı  es Stück es 1n der Entwicklung des Katholizismus 1n der SchweIiz
dargestellt. Die Studie beschreibt den Strukturwandel des Organisationskatholizismus 1
Zeıitraum VO  b der Bundesstaatsgründung 1848 DIS ZU. Ersten Weltkrieg. el der
Volksverein un! die Volkspartel die wichtigste: auberen em!: jenes Phänomens, das
zuweilen auch mıL den Begriffen „politischer Katholizis  ‚00 der „katholis  es Ghetto“
bezeichnet WITd. Der Verfasser chreibt 1mMm Schlußkapitel, daß el der Rückzug 1NSs CGihetto
des Organisationskatholizismus fiur den erwähnten Teil der Schwelzer atholiken V oraus-
eIizung und Motor für die Integration 1n die Eidgenossenschalit WOAäaTl,. „Der Weg 1Ns Ghetto
Waäal Voraussetizung IUr den Weg aus dem Ghetto der pointiert ausgedrück: Der Weg 1NSs
Gihetto Warl ugleich eın Weg Qus dem Gihetto.“”
Mit diesem gut lesbaren Buch hat der ULOTL einen großen Beitrag ZULC es:! des
katholis  en ere1ins- un Parteiwesens der SchweIlz geleistet, ET hat ohl 1n mühsamer
Kleinarbel: sehr 1el Quellenmaterla. zusammengetragen un! aus  el Erwäahnenswert
auch die ausführliche Bibliographie SOWI1e das Personen- und Sachregister. Baumann

Lebendige Seelsorge. In Verbindung mit Oberrheinisches Pastoralblatt, begründet VO  j

Fischer un Weitmann. Würzburg: Echter Verlag. Erscheinungsweise: Zwel-
monatlich. Abonnement jährlich — (Freiburger Ausgabe mit „Oberrheinisches
Pastoralblatt“ A N
ıne Seelsorgezeitschrift beginnt ihren ahrgang die „Lebendige Seelsorge“. Es ist seit
jeher igenar‘ dieser Zeitschrift YewWeSCI, thematisch bestimmte, un! S1'  erl jeweils
uie hemenbereiche der pastoralen PraxIıis anzugehen, Grun:  1n1]ıen der Situatlon,
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